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Lagesorbuung: 

Der erfie Gegenſtand der Tagesordnung iſt 
Berleſung nachſtehender Interpellation des Abg. Di- 
vichlet: 

1 Der Unterzeichnete erlaubt ih an die königl. 
Staatsregierung die Anfrage zu ſtellen: 1) Sind 
derſelben die Vorgänge in Buchwald del Schmiede⸗ 
berg, welche die lörperliche Züchtigung eines Mäd- 
Gens durch den Amte vorſteher reſp. den Amteboten 
betreffen, insbeſondere aber der auf den Straf- 
antrag des Onulels des gezüchtigten Mädchens, 
Joſeph Hartrampf, von dem erſten Staatsanwalt 
d. d. Hleſchberg, den 8. Auguſt 1882 ergangene 
Beſcheld belaunt ? 2) Hat dieſelbe Beranlafjung ge- 
nommen, in dieſer Angelegenhelt amtliche Schritte 
zu thun? 


ſich zur ſofortigen Beantwortung der Interpellation 
bereit und es erhält zur Begründung derſelben das 
Wort der Abg. Dirichlet. Derſelbe theilt dem 
Hause zunächſt noch einmal kurz den Hergang des 


in der Interpellation berührten bekannten Vorfalles 


wit und fügt dann hinzu: Es könnte ja ſcheinen, 


„. En 


Beihelligten Leut 


Muth, gegen den mächtigen Amtevorſteher vorzu⸗ 


gehen, und nur der Umſtand, daß ein Bruder der 
Mutter des geschlagenen Mädchens, der ein jelbit- 
ſtändiger Handwerker iſt und in Breslau wohnt, 
wohin die Macht des Amtevoiſtehers nicht reicht, 
die Sache in die Hand nahm, ermöglichte es, daß 
der Strafantrag gegen den Amtsvorſteher bei der 

Staats anwaltſchaft eingereicht wurde. Dieſer Straf 


antrag wurde von der Staats anwaliſchaft, weil es 


wohl nicht richtig angebracht worden, zurückgewieſen, 
indem der Beſcheid der Staatsanwaltſchaft dahin 
lautete, der Amtsvorſteher Rotenhan ſei offenbar der 
Metuung geweſen, daß er als Vorſitender des Schul ⸗ 
vorſtandes zu der Züchtigung berechtigt geweſen ſei 
und daß eine Nöthigung des Amtsdieners, die Prü⸗ 
gelſm afe zu vollziehen, durch den Amts vorſteher nicht 
stattgefunden habe. Es müſſe deshalb den Beihei- 
ligten überlaſſen bleiben, beim Kreis aus ſchuß oder 
beim Regierungspräfldenten Beſchwerde zu führen. 
Jedenfalls wäre aber in dieſem Falle eine juriſtiſche 
Belehrung der Betheiligten durch die Staats auwalt⸗ 
ſchaft am Platze geweſen, anſtatt die Bethelligten 
einfach auf den adminiſtrallven Beſchwerdeweg zu 
verwelſen. Darin werden Sie wohl ſämmtlich mit 
mir einverſtanden fein (Ruf rechts: Nein!) Man 
könnte mir nur erwidern, der Inſtanzenzug ſei noch 
uicht erf öpft. (Sehr richtig! rechts.) Das wäre 
aber nur ein ſchein barer Einwand, denn darin wird 
das Haus mit mir übereinſtimmen, daß hier eint 
Frage des öffentlichen Jutereſſes vorliegt (Ruf rechts: 
Nein!) und daß die Staatsanwaliſchaft deshalb die 
Verpflichtung hatte, nachdem der oblektlve Thatbe⸗ 
Rand belaunt geworden war, aus eigenem Antrieb ein 
zuſchre.ten. Die Frage, ob der Amtsvorſteher guten 
Olaubens gehandelt, kaun nur von dem Richter, nicht 


aber von der Staats anwaltſchaſt entſchieden werden. 
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Die Verpflichtung der Staats auwaltſchaft zum Einſchrei⸗ 
den iſt um jo klarer, als bel dieſem Falle auch ein Ein. 
chüchterungsſpſtem ſtatigefunden hat, wie es hoffentlich 
nur vereinzelt daſteht. Um die Mutter der Ge 
Uchugten zu beſtimmten Aueſagen zu veranlaſſen, 
batte ſich ein Inqujſitionstribunal, beſtehend aus 
ſtellvertretenden Amts vorſteher, dem Schulvor⸗ 

und dem Orteſchulzen, gebildet. Vor diejem 
Vepmgericht mußte die Mutter eine beſtimmte Ur- 
der hyſteriſchen Krämpfe ihrer Tochter bekun⸗ 
damit es nicht als feſtſtehend erachtet werden 
bounte, daß diſe Krämpfe eine Folge ver Mißhand⸗ 
lang geweſen jeien. Die erſte und elementarſte 
Inicht des Staates iſt meines Erachtens die Pflicht, 
fun: Unterthauen zu ſchützen gegen die Mißgriffe 
de Staatsorgane. Wir haben es bier mit armen 
uten zu thun, denen die Rechte kenntniß mangelt, 
dad da war ee Pflicht der Staats anwaltſchaft, in 
Sache von Amtswegen Klarheit zu bringen 
richterliche Unterſuchung zu beantragen. Im 
eſſe der Ehre und Achtung unſerer Zuſtände 


Der Juſtizminiſter Dr. Friedberg erklärt 


in Buchwald fehlte natürlich de 


Pfennige. 


würde es gewiß wünſchenswerth ſein, wenn der 
Herr v Rotenhan aus dieſer Unterſuchung erfolg- 
reich heivorgtnge. Dieſe Gründe haben uns ver- 
anlaßt, die Aufmerkſamkeit der Staatsregierung auf 
dieſe Angelegenhelt zu richten. Wir find weit ent⸗ 
fernt, irgend ein Mißtrauen in die Abſichten der 
Staatsregierung zu ſetzen, wir haben nicht den 
mindeſten Zwelfel daran, daß die Staatsregierung 
das Erforderliche veranlaſſen wird, nachdem die 
Angelegenheit in die Oeffentlichkelt gedrungen iſt. 
Deshalb haben wir uns erlaubt, unſere Anfrage zu 
ſtellen. 

Juſiizminiſter Dr. Friedberg: Ich kann 
die an mich gerichtete Frage tinfach dahin beant⸗ 
worten: ja, der Staatsregierung ſind dieſe Vorfälle 
bekannt und zweltens: ja, die Staatsregierung hat 
auch bereits Veranlaſſung genommen, in dieſer An- 
gelegenheit amtliche Schritte anzuordnen. Vamit 
lönnte ich mich eigentlich begnügen, denn die Herren 
haben bie runde und klare Antwort auf ihre Frage 
erhalten. Aber ich will mich damit nicht begnügen, 
um ſo mehr, als der Herr Interpellant es für 
nöthig gehalten hat, die Angelegenheit in breiter 
Weiſe darzulegen und mit Zuſtänden zu verbinden, 
die eigentlich nicht dazu gehören. (Sehr richtig! 
rechts.) Ich werde mich einfach an Dasjenige hal⸗ 
ten, was ich amtlich weiß. Ich will gleich von 
vornherein bekennen, nichts von den Ohrfeigen, 
nichts von dem Is quiſttionstribunal und nichts von 
den hyſteriſchen Krämpfen in Folge der perſönlichen 
Mißhbandlungen zu wiſſen. Die Akten ergeben nur, 

as Mädchen einige Tage Schmerz empfunden 
gelitten hat. Ich halte von dem Bor 
erhalten als Zeitungeleſer. Auf die Notiz in den 
Zeitungen habe ich indeſſen nicht reagirt; als aber 
hier in dieſem Hauſe dit Angelegenheit bei der Be⸗ 
rathung des Miniſteriums des Innern gewiſſermaßen 
geſtrelſt wurde, da bekam die Angelegenheit für den 
Juſtizminiſter einen anderen Charakter, und unmit- 
telbar nach der Sitzung vom 4. Dezember richtete 
ich an die Staats ar waltſchaft einen Erlaß, in wel⸗ 
chem ich ſie um Einſendung der Akten erſuchte. 
Die Alten gingen am 11. Dezember ein, und bei 
dem Studium derſelben habe ich den Kern der Dac⸗ 
legung des Herrn Interpellanten beſtätigt gefunden, 
und ich bemerle, daß dieſe Thatſachen ſo klar ge⸗ 
ſtellt find durch das unumwundene Eingeſtändniß 
des Herrn Amts vorſtehers ſelbſt, der nicht einen 
Augenblick angeſtanden hat, ſeine Handlungamelje 
klar zu legen. Es iſt nun allerdings in der An⸗ 
gelegenheit gar keine Beſchwerde eingegangen, ich 
habe aber dieſen Mangel ignorirt, weil ich nicht 
geſonnen bin, unter dem Feſthalten am formellen 
Recht das materielle Reicht zurücktreten zu laſſen 
(Beifall) und weil ich es ferner nicht für richtig 
halte, wenn die Staatsanwaliſchaft in der Sache 
allein entſcheidet und dieſelbe todt macht; es liegt 
vielmehr im Intereſſe der Staats an waltichaft, daß 
fie die Entſcheidung des Richters anruft. (Sehr 
richtig!) Ich habe eine Entſcheldung noch nicht ge- 
troffen, weil ein paar thatſächliche Momente nicht 
aufgeklärt ſind; einmal, wie alt das Mädchen iſt, 
ferner, ob in Schleſien Beſtimmungen erlaſſen find, 
melde den Schulamte vorſteher ermächtigen, die 
Schulklnder zu züchtigen, wie lange das Mädchen 
aus der Schule entlaſſen iſt und dergleichen mehr. 
In dieſem Sinne habe ich an die Staate anwalt⸗ 
ſchaft reſkeibirt und Bericht eingefordert. Wie ich 
demnächſt mich entſchließen werde, darüber kann ich 
elne beſtimmte Erklarung augenblicklich nicht abge⸗ 
ben. Wird iundeſſen durch die neuen Erhebungen 
der Thatbeſtand nicht weſentlich verändert, jo glaube 
ich, werde ich die Staats anwaltſchaft anweiſen, 
nicht allein in dieſer Sache zu eutſcheiden, ſon⸗ 
dern die Entſcheidung des Gerichts anzurufen. 


(Beifall.) 
Ich bemerke, daß ich 


Abg. Dr. Hänel: 
urſprünglich die Abſicht Hatte, eine Beſprechung der 
Interpellatton herbeizuführen, habe aber gleichzeitig 
anzuerkennen, daß die Haltung des Juſtizwiniſtere 
allen den Anforderungen entſpricht, welche wir an 
denjelben zu ſtellen berechtigt find. Ja Folge 
veſſen verzichte ich auf die Beſprechung. (Lebhafter 
Beifall.) 

In der Etatsdebatte, die alsdann fortgeſetzt 
wird, erglebt ſich laum ein Punlt von allgemeinere m 
Intereſſe. Beim Etat der Gefängnißverwaltung 
wünſcht Abg. Schmidt (Stetiin) Auskunft über 
die Zahl der vorläufig entlaſſenen Strafgefangenen, 
worauf der Miniſter Friedberg erwidert, es 


Dezember 1882. 


ſeien bis zum 1. Januar 1882 im Ganzen 400 
Geſuche eingegangen, wovon 285 bewilligt wurden. 
Die anderen wurden theils wegen ſchlechter Führung, 
thells deswegen abgelehnt, well die Antragſteller 
nicht anzugeben wußten, wo fie nach ihrer Entlaſſung 
ein Unterlommen finden würden. 

Die im Etat geforderte erſte Rate von 100,000 
Mark zum Neubau eines Gerichts gebäudes in Aachen 
wird bewilligt, nachdem in ziemlich weit ausge⸗ 
ſponnener Verhandlung die Redner des Zentrums, 
Statz, Mooren und Windthorſt, für 
die Zurückweiſung der Poſitlion an die Kommiſſion 
plaldirt, weil der vorgeſchlagene Bauplaß vom 
Mittelpunkt der Stadt zu weit entlegen ſei und 
weil es ſich deshalb empfehle, den bisherigen Bau⸗ 
platz durch Erwelterungsankäufe nutzbarer zu machen. 
Der Miniſter, der Reglerungskommiſſar Starte 
und der Abg. v. Minnigerode willen indeſſen 
das Haus zu überzeugen, daß der erhobene Wider⸗ 
ſpruch unbegründet ſei, wonach die Bewilligung 
erfolgt. 

Es folgt der Etat der Archivverwaltung. Der 
Abg. Dr. Majunke nimmt Veranlaſſung zu 
einer Beſchwerde darüber, daß die Archivverwaltung 
in den Publikationen, welche von dieſer Behörde 
ausgehen, wichtige Dokumente verſchwiegen habe. 
Es ſei dies in den Werken des Dr. Lehmann 
„Preußen und die katholiſche Kirche“ und in dem 
neueſten Werle des Dr. v. Poſchinger über die 
Frankfurter Bundes verſammlung geſchehen. Noch 
auffälliger ſei es, daß von dem letzten Werke, das 
auf amtlichem Material baſire und aus Mitteln der 


aus keinen Schaden] Archtvverwaltung unterſtützt worden, vor dem Er⸗ 
all Kenntniß | feinen deſſelben ſogenannte Aus hängebogen einzelnen 


Zeitungen zugegangen jelen. Dadurch, daß bieje 
Publikationen namentlich von beſtimmten Partel⸗ 
blättern natlonalliberaler Richtung, wie die „Köl⸗ 
niſche Zeitung“, zuerſt erfolgten, lelſte die Archiv⸗ 
verwaltung einer beſtimmten Partei Vorſchub. Und 
noch dazu ein jo unzuverläffiges Blatt, wie dle 
„Köln. Ztg.“ Wir find an und für ſich mit 
folgen Publikationen einverſtanden. Aber zunächſt 
müſſen ſie voll und ganz die Wahrheit bekennen 
ſonſt unterlaſſen Sie es lieber. ö 

Reg.⸗Komm. Geh. Archivdirektor Dr. von 
Sybell: Wenn es ſich nur um meine Perſon 
handelte bel dieſem Vorwurf, würde ich ihm Still⸗ 
ſchweigen entgegenſezen; aber es handelt ſich hier 
um eln öffentliches Unternehmen, und darum kann 
ich nicht ſchweigen. Ich will gern zugeben, daß 
bei der Auswahl des Materials für die Pablikation 
immer die perſönlichen Anſchauungen des Bearbeiters 
maßgebend find. Namens der Archtvverwaltung 
kann ich nur erklären, daß dieſelbe bemüht iſt, ſoviel 
als möglich objektiv zu verfahren. Das Poſchinger⸗ 
ſche Werk fet z. B. aus 200 Aktenbänden bearbeitet 
worden, da jet es doch nicht möglich, das ganze 
Material zu veröffentlichen. Solche Unterlafjungen 
könne man doch nicht der Archivverwaltung als 
ſchwere Unterlaſſungsſünden anrechnen. Jene Pu 


Inſetate: Die Ageſpaltene Petitzele 15 Perunige. 
Rebaktion, Orud un Verlag von R. Graßmann. Sp rechſunden nur von 12 — 1 Uhr 
Stettin, Kirchplatz Nr. 3. 


Deutſchland. 
18. Dezember. Die ruſſiſchen Blät- 
ter beſchäftigen fi noch immer mit der Reiſe des 


Berlin, 


Herrn von Giers. Die „Moskauer Zeitung“ bringt 
darüber einen Artilel, in dem gejagt iſt, daß die 
Schuld an den „Mißverſtändniſſen“, welche zum 
großen Schaden Rußlands nach dem Berliner Kon- 
greß ſich offenbarten, auf Fürſt Gortſchakow und 
franzöſtſch-politiſche Zeitungsartikel zurückzuführen find. 
Das genannte Moskauer Blatt giebt ſich der Hoff⸗ 
nung hin, die Zuſammenkunft in Varzin werde den 
Boden zu einem Verſtändniß zwiſchen Rußland und 
Deutſchland ebnen, das, hiſtoriſch begründet, auch 
ohne beſondere Konvention erhalten werden köane, 
da die wirklichen Intereſſen Deutſchlands und Ruß⸗ 
lands ſich überall begrenzten, ohne ſich irgendwo zu 
kreuzen. 

— Gon der Flotte.) S. M. S. „Nymphe“, 
9 Geſchütze, Kommandant Korvetten⸗Kapitän Die- 
tert, iſt am 12. Dezember d. Js. in Meſſina ein- 
getroffen. 


— 


Stettin, 18. Dezember. (Aus dem Ober⸗ 
Verwaltungsgericht.) Der Kaufmann Gr. betreibt 
in der Poſtſtraße 8 zu Stargard 1. P. ein 
Material- und Kolonlal-Waarengeſchäft mii Deſtillation 
und ſuchte am 1. Juli 1882 die Erlaubniß zum Betriebe 
der Schankwirthſchaft mit Ausſpannung nach. Die 
Polizei Verwa tung daſelbſt widerſprach dem Antrage 
wegen mangelnden Bebürfniffes, der Magiſtrat er- 
kannte jedoch am 18. Juni 1882 auf Ertheilung der Er- 
laubniß zum Schankbetriebe: Die Pollzel⸗Verwal⸗ 
tung habe zwar die Bedürfnißfrage verneint, der 
Magiſtrat jedoch nach 8 49 des Verwaltungs ⸗Ge⸗ 
richtsgeſetzes bel freier Beurtheilung eln Bedürfaiß 
umſomehr anerkannt, daß das Lokal des Gr. an 
der ſehr lebhaſt benutzten Stargard⸗Pyrißer Chauffee 
liege. Hiergegen erhob die Pollzel-Verwaltung Be⸗ 
rufung: Ein Bedürfulß ſel thatſächlich nicht vor⸗ 
handen, denn in Stargard exſtiren 119 Schank⸗ 
ſtätten, davon 8 in der Poſtſtraße und deren Nähe, 
und der Magiſtrat ſei nicht berechtigt, ſich nach 8 49 
a. a. O. der Prüfung der Bedürfnißfrage nicht zu 
unterziehen. Nachdem der Kläger Gr. eingewendet, 
daß er nur beabſichtige, Schnaps an feine ſonſtigen 
Kunden zu verkaufen, erkannte das Bezliks Berwal⸗ 
tungsgericht zu Stettin am 13. Oktober 1882 un- 
ter Abänderung der Vorentſcheidung auf Verſa ung 
der Erlaubniß zum Schankbetriebe bezw. der Gaſt⸗ 
wirthſchaft: Die Bejahung der Bedürfuſſ frag ſel⸗ 
tens des Magiſtrats bei freier Beurthel⸗ 
lung nach 8 49 a. a. O. ohne Ber ckſich igung 
der von der Beklagten angeführten L hatſa hen fei 
unzuläſſig, vielmehr lag demſelben die Pri ang der 
Bedürfnißfrage nach $ 33 der Reichs Ee verbeord⸗ 
nung und dem Reichsgeſetze vom 23. Jall 1879 
in Verbindung mit dem Minifterial-Rejtripte vom 
14. September 1879 ob. In Stargard +riflien 
bet 21,813 Einwohnern 119 Schankſtätten, davon 


biitatiomen von Aushängebogen des v. Bofdjinger- |8 in der Nähr des Lokals dis Klägers; welchem 
ſchen Wertes ſeien nicht blos in der „Köln. Ztg.“, Publikum die letzteren dienen, ſel gleichgül ig und 
ſondern auch in anderen franzöſiſchen und ergliſchen mithin nach den Allerhöchſten Kabinetsordres vom 


Blättern erfolgt, und zwar durch den Verleger ver⸗ 
aulaßt, der hierbel nicht nach der Parteiſtellung der 
betreffenden Zeitung, ſondern nach der Höhe ihrer 
Abonnentenzahl ſeine Auswahl getroffen. 

Abg. Kantal beſchwert ſich über das Werk 
des Archtvars Dr. Bähr und Dr. Meyer über die 
Geſchichte des Landes Polen, das in tendenzlöſer 
Weiſe Entſtellungen enthalten ſolle, und erſucht den 
Direktor der Archivoerwaltung, dieſe Beamten zu ⸗ 
rechtzuweiſen und bei der nächſten Auswahl von Be⸗ 
amten doch etwas ſorgſamer zu Werle zu gehen. 

Reg.⸗Komm. Dr. v. Spbell: Jene vom 
Bdrrebaer erwähnten Arbeiten find nur Privatarbel⸗ 
ten der betreffenden Beamten, zu denen die Akten 
der Archive nuch t benußt find, es ſtehe ihm alſo 
auch nicht das Recht zu, hier eine Rekliſtkation ein 
treten zu laſſen nach den Beſüümmungen des Art. 20 
der preuß. Verfaſſung. 

ie Debatte wird hierauf unter Ablehnung 
eines Schlußantrages auf morgen Vormittag 11 
Uhr vertagt. 

Auf eine Anfrage dis Abg. Dr. Windthorſt 
erklärt der Präſtdent, daß er die Abſicht habe, mor 
gen die letzte Sitzung vor den Welhnachts ferien ab⸗ 
zuhalten. 

Schluß 41, Uhr. 


7. Februar 1835 und 21. Juni 1844 das Be⸗ 
dürfniß zur Errichtung noch einer Schanlſtätte zu 
verneinen; die Logirſtuben entſprichen nicht den po⸗ 
liztilichen Anforderungen, auch habe Kläger nicht er- 
Märt, daß er fie denſelben entſprechend herſtellen 
wolle. Gegen dieſe Entſcheidung legte der Kläger 
die Reviſton ein: Er habe die Erlaubnif zum Be⸗ 
triebe der Gaſtwirthſchaft nicht nach geſucht, ſondern 
nur zum Schankbetriebe nebſt Ausſpannung, und ſel 
letztert nicht konzeſſtonspflichtig. In Stargard exi- 
ſtiren nach dem ſorben von dem dortigen Wollzei⸗ 
Kommiſſar herausgegebenen Adreßbucht pro 1883 
nur 105 Schanfflätten, einige davon außerhalb der 
Stadt, während andere nicht die Berechtigung zum 
Branntwein-Ausſchank beſttzen. Das Ober- Ber⸗ 
waltungsgericht erkannte am 16. Dezember 1882 
auf Beſtäugung der Entſcheidung des Bezirke ⸗Brr⸗ 
waltungegerichts zu Stetun vom 13. Oktober 1882. 


Nach 8 33 der Reichs⸗ Gewerbeordnung und dem 


Artikel 8 des Reichsgeſetzes vom 23. Juli 1879 
in Verbindung mit dem Miniſterial⸗Reſkript vom 
14. September 1879 jet beſiimmt, daß die Erthel⸗ 
lung der Erlaubniß zum Branntwein -Aueſchank all⸗ 
gemein (ohne tückſicht darauf, ob die betreffende 
Ortſchaft mehr oder weniger als 15,000 Einwoh⸗ 
ner hat) von dem Vorhandenſein eines Bedürfniſſts 
abhängig fein ſoll. Daß der Btrufungerichter auch 
über die Ertheilung der Erlau öniß zom Gaſtwirth⸗ 
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ſchaftebelrlebe entſchleden habe, da Gr. eine Aus-] — Bei der am 13 d. Mis. ſtattgehabten Bor Werk iſt „Meine Ferien“, eine Sammlung novelll- Mark, 4. Qualität 35 — 
ſpannung mit em Schankbitrlebe verbinden wollte, ſtandsſitzung des Kriegervereins wurde die Feler des ſiiſcher Slizen und Erzählungen aus des Verfaſſere Schlachtgewicht. 
ſei fein Reviſtonsgrund, dagegen ſel der erſt nächſtjährigen Maekenballs auf den 3. Februar Stu denten⸗ und Studienzeit, das im Anſchluſſe an Schweine dagegen waren im Al 
in der Revifions-Inhanz erhobene feſtgeſetzt. Gleichzeltig nahmen die Vorſtandselt⸗ das Waldbauern⸗ und Handwerkerleben eine dritte d. 5. mit Aus ahme von Serben und 2 
Einwand des Klägers hinſichtlich glieder vom Vorſitzenden, Herrn Kreisfener-Stunehmer Perlode ans Roſegger's Estwicklungszelt darſtellt. dle zum Get wenig begehrt werden, in 
der geringeren Anzahl der Schan k- Bärwaldt, Kenntniß, daß Hur Kataſter⸗Kontrolleur Die Chronik des 17. Jabrhunderts erzählt von genügender Anzahl vertreten und wur 
Rätten als neue Anführung nicht Braun dem Vereine einen Offuterdegen verehrt einer Alpengemelnde, die eines Tages ihren tyrannt immer mit Ausnahme genanaler beider R..; 
mehr zuläſſig, unmſoweniger, da derſelbe in habe, welcher dem Fahnenträger zuerthillt wer⸗ ſchen und zelotiſchen Pfarrer am Altare erſchlug. und zu ſtelgenden Preiſen geräumt. Beſte 
. der Berufungs-Inſtanz gegen die von der Beklag- den fol. Da der eigentliche Thäter nicht zu ermitteln geweſen, burger erhielten circa 57 Mark bei 40 © 
; ten angegebene Anzahl der Schankſtätten Nichts ein- Dentſch⸗Krone, 17. Dezember. Wie es ſo ſelen zwölf der Räbelsführer enthauptet und die Stück Tara, Pommern und gute Landſch 
2 gewendet habe. ſcheint, find wir den unheimlichen Gaſt, Typhus ganze Gemeinde in Kirchendann gethan worden. bis 55 Mark, Senger 50 —51 j 
2% — In der am Freitag ſtattgefundenen Sſtzung genannt, nunmehr glüdlich los geworden, da ſeit Eine halbwilde Alpengemeinde in Bann! Dieſes 48—52 Mark, Serben 54 —55 Mar! » 
a) des Maziftrato-Kollegiums zu Demmin ift der 14 Tagen feine weiteren Erkrankungsfälle vorge⸗ 


ſelſſamen Stoffes hat ſich P. K. Roſegger bemäch⸗ Pfund Schlachtgewicht und 20 Prozent i 

5 5 Paſtor Strehle aus Nehringen bei Tribſees zum kommen find. Der Umftand, daß faſt zu gleicher tigt und ein Gemälde entworfen voll Naturwahr- Stück. Bakonyer 56 —58 Marl b 5 
. ehem Prediger an der St. Bartholomä. Kuche zu Zelt vor Kuuem über 30 Erkrantungen plszlch hett, ſchauerücher Wildpeit und Tragit, Pfund vro Stuck Tara. A 
a Demmin erwählt worden. vorkamen, ſetzte natürlich unfere Bevölkerung in nicht Jetzt, da die ganze würdige Ausgabe von Ro⸗ N 


Für Kälber verzögerte ſich dass 
die Berkäufer ſehr auf Preiſe hielten, die ſchlie 
tudeß nur knapp auf letzter Höhe 
ben, und zwar für beſte Qualität auf 
mittlere Qualität 45 — 50 Pf., gering Dali 
36 —40 Mark pio 1 Pfund Schlacßh h 

Hammel waren in zu faster Audi mai 
vorwiegend in beſſtrer Waare vertret Iommice br 
her die letzt erzielten Preiſe langne 
Beſte Qualität mußte ſich mit 50-55 ., beſte 


— Wegen einer geringfügigen Urſache gerie 

then am 1. Juli d. Je. die Arbeits burſchen Otto 
Joh. Boldt und Hermann Schröder in Wort- 
wechſel, bei welchem ſchließlich Boldt ein Meſſer zog 
und dem Schröder einen tiefen Stich in die linke 
Seite verſetzte, in Folge deſſen Sch. längere Zeit 
im Krankenhauſe zubringen mußte. Boldt hatte ſich 
deshalb in der heutigen Sitzung der Strafkammer 
des Landgerichts wegen Körperverletzung zu verant⸗ 
worten und wurde zu einem Jahr Gefängniß ver⸗ 


geringe Aufregung, und bald hieß es in der Nach⸗ 
barſchaft, daß bier eine furchtbare Typhus ⸗Eyldemie 
bertſche, was natürlich nicht ohne Folgen auf den 
Verkehr blieb. Wir lönnen übrigens konſtattren, 
daß überhaupt nur zwei Todeefälle vorgekommen 
And, und im Ganzen die Sterblichkeit eine normale 
geblieben iR. 

$ Flatow, 17. Dezember. Die Zinfen von 
dem Letzate, welches der Rentier Knopf in Brom⸗ 
berg, ein geborener Flatower, der hieſigen tvangell⸗ 


ſegger's Schriften vollendet vorliegt, können wir es 
uss nicht verſagen, dem Verleger unfıre Anerken 
nung dafür auszuſprechen, daß er uns einen Dichter, 
wie es Roſegger iß, in einer Geſtalt geboten hat, 
die durch ihre Schönheit und Billigkeit das Verdienſt 
für ſich in Auſpruch nimmt, Roſeg ger im vollſten 
Sinne des Wortes populär gemacht zu haben und 
einen würdigen Dichter unſerer Zeit in würdigem 
Gewaude der Nachwelt zu überliefern. Wir önnen 


ö Roſegger's Schriften jeder Familie, die den Sinn Lämmer mit 56 Pf., geringere Ar: wit 4 
* urtheilt und auch feine jofertige Haftnahme be- ſchen Stadiſchult vermacht hat, werden zu Prämien für echte und wahre Poeſte zu ſchätzen und pflegen bis 44 Pf. pro 1 Pfund Schle gent br 
cloſſen. für fleißige Schüler verwandt und zum Chriſifeſte welß, als Quelle ſchönſten poctiſchen Genuſſes und gnügen. RT 


Demnächſt betrat ein unredliches Dienſtmädchen, | verteilt werden. Damit auch die katholiſchen und 


üdiſchen Schüler mit gleicher Gabe bedacht werden 
können, iſt von der Kommune der Betrag von 75 
Mark hinzugefügt worden. 


r 


dauernder Belehrung beſtens anempfehlen. [410 
Bismarck Kalender. Miaden, bei Wilhelm 
Köhler. Alle Verehrer unſers großen Staatemannes 
machen wir auf dieſen trefflichen Kalender aufwerk⸗ 
ſam, der, in ächt patriotiſcher und volksthümlich er 
Beije geſchrleben, ſich ſchon zahlreiche Freunde er- 
worben hat. [424] 
Sternfeld, aſtronomiſcher Führer pre 1889. 
Müachen, literariſch- artiſuſche Anſtalt, Riedel. Der 
Kalender kann allen Freunden der Sternkunde als 
der beſte und bequemſte Führer für die Sterne em 
pfohlen werden [425] 
Heppe, Hauswirthſchaftliche Chemie, leicht 
faßlich dargeſtellt für gebildete Leſer. Hamburg, bet 
Leopold Boß. Das Buch giebt eine gut geſchrie 
bene und leicht faßliche Darſtellung von allen das 
haͤnsliche Leben berührenden chemiſchen Verhältniſſen 
und Vorgängen und iſt wohl geeignet, lehrreiche 
Winke zu geben. [426] 


die unverehtlichte Auguſte Rohloff aus Grabow, 
. die Anklagebank. Dieſelbe hat in der Zeit vom 
Stcptember bis Ottober d. Je., als fie bei der 
. Handelsfrau Weil diente, und einige Zeit vorher 
bei einer anderen Frau einen größeren Poſten Klei⸗ 
dungsſtücke geſtohlen. Gegen fie wird auf 4 Mo- 
nate Gefängniß erkannt. 
3 — In der Zeit vom 10. bis 16. Dezember 
imd hierſelbſt 21 männliche und 18 weibliche, in 
Summa 39 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
mmaaeldet, darunter 19 Kinder unter 5 und 15 Per- 
ſſnen über 50 Jahre. 
1 — Die Leiche der Frau, welche vorgeſtern auf 
2 der Schulzenſtraße von einem plötzlichen Tode ereilt 
5 wurde, if als die der Lehrerwiltwe Fried. Schnee⸗ 
fuß, geb. Deile, feſigeſtellt. 
Bee — Borgeftein Abend gegen 5 Uhr machte ber 
Arbeiter Friedrich Krauſe aus Marienthal in 
hieſigen Geſchäften ſeine Weihnachtseinkäufe. Als 
er ſich Abends gegen 6 Uhr auf dem Heimwege be- 
ſand, wurde er auf ber Lasdſtraße, auf dem Wege 
nach dem Dorſe Schwarzow in der Nähe von Neu ⸗ 
Torniy, von einem Unbekannten überfallen, der ihm 
ein Packet mit Zeug mit Gewalt entwendete. Geſtern 
= wurde der Thäter in der Perſon des obdachloſen 
Aubeiters Jerd. Goltſchalk ermittelt und zur 
Haft gebracht. Derſelbe hatte vorher in der Stadt 
mit Krauſe in verſchiedenen Lokalen gelneipt. 
8 — Vor einiger Zeit wieſen wir auf das am 


Telegraphiſche Depeſchen 
Metz, 18. Dezember. Bel der gestrigen 6 
ſatzwahl eines Reichstagsabgeordneten an Stelle e 
verſtorbenen Abgeordneten Bezanſoan in ber 
Stadt Mep Antoine 2482 von den ; 
2519 Stimmen; das Reſultat des La Dieb 
ſteht noch aus. 1 
Paris, 18. Deyember. Der „Ter ment, 
der Rückzug der chineſiſchen Truppen aut Toni jj 
dem feanzöſiſchen Geſandten in Pellng, S . 
verdanken, welcher der chineſiſchen Regie ang 
greiflich zu machen wußte, daß es in ihrer 
ſel, die Franzoſen ſich in Hanoit inſtalllren lallen, 
u das — von allen Piraten zu fänben 9 
parlamentariſchen en wird tigt, daß % 
Miniſtertum fi . a A 
einer Erpedition nach Tonkin beſchäftigen 
bisher hätten nur erſchledenheiten 
lich der Details für eine ſolche Expedition die 
fung der Frage verzögert. 
Dem „Telegraphe“ zufolge hätte der Kos 
präſioent Duclere die engliſchen Vorſchläge ber 
des Borfiges in der Kommiſſton für die e 
Staateſchuld nicht poſttiv abgelthut, er habe 
mehr nur die Anfrage geſtellt, ob 


Kunſt und Literatur: 

„Die Adria“ von A. v. Schwelger-Lerchen⸗ 
feld. Mit 200 Junſtrationen, 18 tichniſchen Fl⸗ 
guren, 6 Plänen und einer großen Karte des 
adriatiſchen Meeres. (A. Hartleben's Verlag in 
Wien.) In 25 Lieferungen à 30 Kr. — 60 
Pf., oder in 2 Halbdänden a 3 fl. 75 kr. — 
6 Mark 75 Pf. Komplet geb. 7 fl. 50 kr. — 
13 Mark 50 Pf. oder in Origiaal-Prachtband 
9 fl. = 16 Mark 20 Pf. 

Dieſes von ums mehrfach bervorgehobene, 
prächtig aus geſtattete Werk liegt aun vollendet vor. 
Die letzten Lieferungen umfaſſen den Abſchait 
„Venrdig“, — in welchem mit vielem Geſchicke 
ſolche Themen behandelt werben, die ſonſt weniger 
Beachtung finden — und einen umfangreichen, ſehr 
tattreſſanten Anhang vorwiegend maritimen Inhalts. 
Es war ſicherlich ein glücklicher Gedanke des Ver⸗ 
faſſere, dem großen Publikum die ihm wenig oder 
gar nicht geläufigen Themen, welche mit der See 
und dem Seeweſen innig zuſammenhängen, in an- 
prechendem Bewande vorzuführen. Wir erhalten 
in dieſem Anhange umfaſſenden Aufſchluß über din 
Trieſter Hafenbau, eine der bedeutſamſten hydretech⸗ 
. niſchen Lelſtungen unſerer Zeit, über die Arbeiten 
. Februar k. J. ſtaltſindende 25jährige Amis und das Aedbeite gebiet der Zeutralſeebehörden, über 
= jablläum des Poſtverwaltieis von Flddichoe, Hera Schiffbau und Setfiſcherei und viele andere mark⸗ 

Gleiſering, bia, gaben dabei einige Interna ume Angelegenheiten. Unterſtützt werden dleſe Aus⸗ 
dis Familienſchickſals dieſes Herrn kund und fügten ein auderſetzungen duch treſſliche Zeichnungen und 
kuſerem Bericht den Schluß an: „Möge uns Herr Pläne. — Wenn wir ein ꝛeſumirendes Schlußur⸗ 
+ Beijing nicht zürnen, daß wie ohne ſein Wiſſen tdeil über das mit Illuſtrattonen überreich ausge⸗ 

bier einge Blätter ſeiner Familienchronik zur alge- ſtattete Werk geben ſollen, jo möchten wie in erſter 
meinen Keuntniß brachten.“ — Trotzdem daraus] Knie die glückliche Verschmelzung des hlſtoriſchen 
wohl jeder vernünftige Liſer entnommen haben wird, und kulturgeſchichtlichen Elements mit dem geogra⸗ 
daß urſer Referat nicht aus der Feder des Jubilars phiſchen, und das feine Gefühl für landſchaftliche 
e ſelbſt flammt, ha hen guie Freunde dies doch auszu- Detatlmalerti bervorheben. Nur auf dieſe Art, 
peoſaunen gewußt und ſteht ſich zu unſerem Be⸗ bunch dieſe Duichgeiſtigung dis Stoffes war es 
dauern deshalb Herr Gleiſering zu folgender Za⸗ moglich, das Intereſſe des Leſers von Anfang bis 
ſchrift au uns genöthigt: zun Ende rege zu erhalten. Wodurch ſich aber das 

f Fiddichow, den 17. Dezember 1882. ak auffallend von anderen Relſebeſchreibungen 
Werther Herr Redakteur! unlerſch (det, iſt der phlloſophiſch-ſpekulattve Ton dis 

Ich war allerdings ſehr erſtaunt, als ich in Vornages in allen Angelegenheiten, in denen 13 ſich 
Ihren Blättern vom 9. Dezember d. J einen um die Wechſelwirkungen zwiſchen Schauplatz und 
Aufſatz über meine Perſon bezw. Famiite fand, Geſchichte, zwiſchen der Schollt und ihren Bewoh⸗ 
wollte jedoch die Angeiegenhelt mit Schweigen über⸗ ern handelt. Man nimmt allerorts wahr, daß der 
gehen, la ber Miinung, qu. Sache würde von Nie ⸗ | Yaror grüsdliche Vorſtudten gemacht hat, jeden Raum 
mand beachtet werden. Da dies aun nicht derber geſchüderten Gebiete aus eigener Auſchauung 
re Jall if, viel nehr mehrtre böſe Zungen Hirrjelöft durch lennt und feine Banſteine zu einem ſollden Bau zu- 
vr oben genaanten tikel in Bewegung geſetzt find ſammengefügt find. Da das Wert „Die Adrla“ 
8 und ſo well gingen, mich zu beſchuldigen, der Ar- ſo trefflich gerathen if, wird es ſicher eine Zierde 
tikel ſel von meiner Seite verfaßt, um nur Ge⸗ auf dem heurigen Weihnachtetiſche werden. 

ſchenle zu erhalten, fo eꝛkläre ich hiermit, daß ich [413] 

weder den Artikel habe drucken laſſen, noch irgend Einen verheißungsvollen Anblick auf reizvolle, 
welchen Anſpruch auf Geſchenke mache. Ich würde ebenſo ſchöne als müpliche Feſtgeſchenke eröffnet der 
mich ſogar getränkt fühlen, wenn mir von Fiddt. uns ſotben zugehen de neue Verlagslatalog der Firma 
ghowern Förmlichkeiten ꝛc. bereitet würden. Ich S. Schotiländer in Breslau. Es ſiuden ſich darin 
babe 38 Jahre gedient und dafür bedarf ich in einer bedeutenden Aus wahl Prachtwerke in Wort 
feiner Geſchenke ſeitens der Jiddichower oder An und Bild, typographiſch und buch händleriſch muſter- 
ET er. haft aus geſtattet, in einer Stufenfolge von der koſt 

Sie würden mich zu großem Dank verpflichten, darſten Art bie zu mehr einfachen und billigeren 
werter Herr Redakteur, wenn Sie dies zur allge- Werken. Boran ſteht „Arioſt's Raſender Roland“, 
> ‚weinen Aufklärung in Ihre geſchätzten drei Blätter tlluſtrirt gon Guſtav Doré, in die deutſche Sprache 
minfücken wollten. umgedichtet von Hermann Kurz, herausgegeben und 

„ Seachmigen Sie die Verſicherung einer vor krlliſch bearbeitet don Paul Heyſe. Daran reihen 
züglichen Hochachtung. ſich „Dreißig Jahre deutſcher Geſchichte“ von Prof. 

; Karl Biedermann ; die ſehr zwedmäßtgen Usterneh⸗ 
men der „deulſchen Bücherel“ und „Drei Mark⸗Bi⸗ 
bliothel“; zahlreiche Werke der reizvollſten Art von 
den namhafteſten deutschen Autoren. 

Wie empfehlen den Leſern, ſich den S. Schott⸗ 
länder'ſchen Verlags- Katalog von der ihnen zunächſt 
wohnenden Buchhandlung zur Duachſicht auoliefern 
in laſſen, oder denſelben von der Verlags buch band 


armes 

— Das neueſte „Miniſterialblatt für Kirchen · 
und Schulangelegenhelten im Königreich Baiern“ 
(vom 7. Dezember d. 5.) bringt als erſte Nummer 
die Miniſterlalentſchließung vom 24 November 1882, 
wonach ſämtatliche königlich bateriſche Kreioregierun⸗ 
gen, Kammtra des Innern, die Vorſlände der 
Mittelſchulen und Lehrerblldungsanſtalten und end. 
lich die Diſtriktsſchalbehörden auf die preis gekröate 
Schrift des Dr. Meinert: „Wie nährt man 
ſich gut und billig“ auſmerkſam gemacht 
und dieſelhe als beſondere geelgnet zar 
Anſchanung für Anſtalte bibliotheken empfohlen wird. 
Wir können aus autbentiſcher Quelle hinzufügen, 
daß in Zeit don 6 Wochen (ſeit Erſcheinen) von 
dieſer Schrift bereits cha 18,000 Cxemplare ver⸗ 
kauft worden find und daß eine zweite Auflage in 
Vor bereitung iR. 

— (Die Kaze in der Mode.) Die Mode 
bereitet uns neue Ueberraſchungen vor. Nachdem 
das jo nützliche, aber fo weng äſthetiſche Schwein 
lange genug die Ahre genoſſen hat, an Hale ſpau gen, 
Armbändern und anderen Schmuckſachen zu prangen, 
hat man es nachelnander mit verſchiedenen fiemd- 
ländiſchen Thieren verſucht Etberſo haben die aus 
läadiſchen Vögel ſchnell den elnheimiſchen auf den 
Damenhüten Platz gemacht Die ſauften Tauben, 
welche als die Verkörperung der Reinheit und 
trauten Freundſchaft galten, dürften aber ihren Plaz N 
nicht mehr lange behaupten. Den Vogel frißt die] die Kaiſerin beſuchten heute um 1 Ubr dae Anitſch⸗ 
Katze, dieſe alte Erfahrung fon ſich von Neuem kow Palais und lehrten gegen 3 U Nach trag 
bewähren. In Paris wird nun die Katze auf den nach Gaſſch na zurück. N 8 
Schild gehoben. Ste erſcheint in echtem und un Konſtautinopel, 18. Deen 
echtem Metall in den eigentlichen Schmuckſachen, hat unterm 16. d. M. eine N. lahm, 
und in natura auf dem Hute. Alle Partſer Mo- | cher fie die Aufmerkſamkelt de: Botſchaer 
bdiſttnnen züchten ſeit Monaten maſſenhaft junge wenig korrekte Haltung und nn dect 
Katzen, was bei der kanincheuhaften Fruchtbarkeit] wolende Korteſpondenzen der Telegraphenage 
dieſes Geſchlechtes nicht ſchwer fallen kann. Alt nad Journallorreſpondenten l Die Pf 
brauchen die Thierchen dabei nicht zu werden, denn die freie Ausübung des Berufes der Audlän 
es ſollen vorerſt nur „Kätzchen“ auf den Damen- behindern; dieſelde dürfe jedoch die Grenzen 
hüten zur Schau getragen werden. In gar manchen ſetzes der Vernunft und der Allligkeit nich 
Fällen werden der Kopf und die Vorderpfoten ge. ſchreiten, wilde von der Mehrzahl der Kore 
nügen, um die Kaßenhaſtigkelt der Hutzter zu be⸗ denten unbeachtet blieben, deren in 
fätigen, Die Mode wird für Neufahr vom Stapel Sinne abgefaßte Publilatlonea die Thatſach 
gelaſſen. Da wir keinen rechten Winter haben, ge-] Auslande eniftellten und . Ferkel wrüd 
nügt ja ein Kapenpelz auf dem ute, um anzu- einen mißlichen Eindruck hievorbrächten. 1 
seigen, daß wir in Winterzeit leben. Den Vortheil] Lage abzuhelfen, ange ich weicher kein 
wird die neue Mode jedenfalls haben, daß die] und Pflichten haltende Regierung gleicht 
Nachſtellungen gegen Tauben und Singvögel auf⸗ ben könne, wü den d Journallorreſp 
hören, dle Katze dagegen, deren einzige Verwendung dem im Miniſteram Wuwwäitig 
bis jetzt der Mäuſekrieg war, erhält nun noch eine Speztalpreßburcau ſich en laſſ 
wirlliche geſchäftliche Bedrutang, fie erhält Bürger- daſelbſt Nachrichten I . 
recht unter den nützlichen, zuchtlohnenden Thieren. nen Benrtheilungen u ö 
Wenn die Damen ſchließlich alle Katzenbälge bean- der Möglichkeit vor der Ber offentlichung zu 
ſpeuchen, dann bleiben immer noch die Mäuſe gen. Ein jeder Korn der ungrach 9 
übrig, um nachher als Modethier nützlich zu Erläuterungen fortgee urtichtige oder dalſteclle 
werden. . Nachrichten verbreiten te, würde zuerſt tine Ver⸗ 


ſchläge nicht annehmen. Sr 

Gambetta hat heute feit ſeiner Verwundung den 
erſten Spaziergang gemacht, die Wunde an der 
Hand iſt faſt geheilt. h 

Nom, 18. Dezember. Deputittenfammer 
Maſſart kü digte eine Interpellation an über bie 
Poltak der Regierung in der egyptiſchen Frage und 
übe: den Schutz der italienischen Unterthanen im 
Auslande. Criepi brachte tine Interpellatton übe 
die internationale Poſltik der Regierung ein. DA 
Miniſter des Auswärtigen erklärte, er werde bie ine 
tapellatlon aue führlich beantworten, ſobald die Kam 
mer von dem Grünbuche Kenntulß genommen 
werde. Hierauf wur e die Berathung des 
wu fs betseffend die Verweigerung des Pa U 
eides begonnen. 


Petersburg, 18 Dezember. Der al 


2 


Gleiſering, 
Poſtoerwalter. 
8 Bütow, 17. Dezember. Seit vergangenem 
Mittwoch wurde der Pächter Merker aus Pomeiste 
vermißt. Derſelbe war an dem genannten Tage 
nach der Stadt gegangen und iſt ſelldem nach der 
Bthauſung nicht wieder zurückgekehrt. Der Pächter 
Schwolow aus Neuhof fand denſelben gelegentlich 


Br warnung erhalten mit dir Aufforderung, wieder auf 
Er einer Jagd als Leiche auf Dampener Fundo Der lung in Brielau gratis und franko zu verlangen. Viehmarkt. den Weg der Wahrheit und Mäßigung zurückzu⸗ 
Aͤnglüdlche iR jedenfalls angetrunken geweſen und 14101 Berlin, 18. Dezember. Amilicher Marktbericht lehren. In Wiederholan gefalle folle fein Name 
uf dem Helmwege verirrt. Heute wurde die Leiche Bor P. K. Roſegger's „ Ausgewählten 


vom ſtädtiſchen Zentral Virhhoft. in der Türket und im Auslande bekannt gemacht 


Rinder, deren Auftrieb ſeleſt für die Woche betreff nden Korrrſpondenten ſchreiten. Die Pforte 
vor dem Feſt zu fark war, konnten nur in 1. und bittet die Botſchafter, dieſe Maßnahmen tem reſpel⸗ 
ſoeben die Schlußhefte 71-80 erſchienen. Dieſel 2. Qualität knapp den lezten Preis halten. wäh- tiven Korrtſpondenten bekannt zu geben und die⸗ 
ben enthalten als Beſchluß der ganzen würdigen rend geringere Waare nicht unbedeutend zurückgin⸗ ſelben ein für alle Mal aufzufer ern ſich von 
Geſammt⸗Ausgabe zwei Werke, in denen Roſegger gen. Es wurden bezahlt: 1. Qualität mit 58 dem vernünftigen Wege, den feder Muge und ger 
ſich theils als unſer guter alter Bekannter, thelie die 61 Mark, Ausnahmen bis 64 Mark, 2. wiſſenhafte Publiziſt elnſchlagen ſolle, ncht zu ent 
von einer ganz neuen Seite zeigt. Das erſtere Qualität 48 —52 Mark, 3. Qualität 40 — 44 fernen. . ; 


Lom Boligel-Sergeanten Harn Miclte von dort nach Schrif en“ En 80 Lieſerungen à 25 Kr. — 50 Es fanden zum Verkauf: 3236 Rinder, 7746 werden und bel einer abermaligen Wü derholnng 
deem Stadtlazareth überführt. Die vom genannten Pf. oder in 16 Bänden geh. à 1 fl. 25 kr. — Schweine, 1605 Kälber, 4905 Hammel. würde die kaiſerliche B. horde zur Aus weiſung des * 
Polizeibeamten vorgenommene Unterſuchung ergab, 2 M. 50 Pf., gebd à 1 fl. 85 kr. = 3 M. 5 


daß p. Merker irre um einen Berg gegangen, dabei 70 Pf.), A. Hartleben's Verlag in Wien find 
ge.eſtolpert und unglücklicher Weiſe auf den Mund 
gefallen if, Das Geſicht war vollſtändig im Schutt 
Aleingefroren und if ſomit der Erſtickungstod einge 

weten. Bei der Unterſuchung im Stadtlazareth fand 


ERS ſich in der Taſche der Leiche tin Einmarkſtück vor. 


* 
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Sen Bir Stande ber Vergeltung. 


Ni en von 
* . Cg mann. 
1 / — — 
„Dees it doch icht uuſer letztes Zaſam mea. 


S ace eioiederte Fiat lächelnd, „ich 
Arteteſſe daran, Ihre Bekanntſchaft 
een nähen Opern⸗Vorſtellung.“ 
. auf bald⸗ges Wiederſehen!“ 

4 ließ den Pavillon. 

2 Herſenkte ſich Barf wieder in feine Divan 
ade; er versuchte ſogar gu rauchen. 

dier s gag wicht, er war ſeltſam aufgeregt 
ud bega schnellen Schrittes in dem kleinen Sa⸗ 
len auf aud ab zu geben. 


Die Wenne s gingen ihm im Kopfe herum, 
bla Greiguiiie des Abends verwarten ihn. 


In Neun war Voligeiagent gewejen . . Die 
vom „Srlöpften" .. war das Eıfin- 
ling aber Wahrheit! . Was war von allevem 
halten ? 
Sein Bilde weren unwilllürlich von der ge⸗ 
aller Whür ampmoam, bald konnte er fie 
davon nicht wieber abwenden. 
Perg biefe Kar % en Schlüſſel zu allen 
Niesen Küthſein ; Es zog ihn mächtig dahin. 
Jas ohne es zu wollen, nat er dicht davor, ſeine 
Sand legte fi anf die Klinke, 
Geltfam | dieſe gab nach. 
Kae mar mutbig web erntobt, aber die Eigen- 
Mos lichlet der Luge, dazu De Todtenſtille . . Er 
auderle, es über ilef ton kalt 


Doch raffte er ſich gewaltam iuſammen, er. 


wulle, er mußte chen. Ein Druck, und die 
öffnete ſich. 5 
Sm eren Augenblick ſaß er nichte, er war wie 
gehlempet. ringe heran raus ten zahlreiche Kerzen 
auf, Ne- und Was blenchters. 
Dale aber gewöhne ſich fein Ange an den ſtrah⸗ 
nden Kerzenglanz. ae Gen war mit ſchwarzem 


"Fa brapitt, ohne irgend ein Möbel. 


Aber am der der Thür gegen überliegenden Wand 
— 


. 


zu bil gſten, feſten Preiſen, 


Trieot-Anzü 


für jedes Alter. 


Größtes Lager 


Flanell⸗Oberhemden und R⸗ 
wollen, und ſeidene Umbindetüch 


die Mes sche Filet 


Seide, Wolle und Baun 


geſtrickt und gewebt. 


Glasdeckel 


Trioot-Unterhemden und Hosen 


fr Herren, Damen und Kinder in Wolle, 
dine, Seide u Baumwolle, für jede Figur yafjımb. 


aagdweſten, Jagdhemden. 
Jagdfirümpfe und Jagdhandſchuhe. 


Wollene nnd baumwollene 


für Kinder als ganz beſonders praktiſch 


e ickter Strümpfe und Soden, 
Teibbinten, Aniewärmer u. Brufwärmer, 


Herren ravatten, Shlipſeu.Hoſenträger 


Deideue Taſchentücher 
Seiden Unterhemden, Hoſenu Socken 
Donshins- und feidene andſchuhe 

5 a obne Futter in allen Größen. 

ene Damenhosen, 
Hacee- Handschuhe Corsets, 

mi Pelzfutter und Patentverſchluß. 


Bis Weihnachten b 


ſtaad auf einer llelaen Escadt ein Sarg mit elnem 
Wie gejagt, Barıf war von erprobten 


Muthe, und doch blieb er einen Augenblick zaghaft 


Neugier aber flählte auch ſeine Willenskraft. Erſt 
einen, dann noch einige Schritte, und dann ſtand er vor 
dem Sarge und ſah hinenn 

Aber wie war die Wirkung dis Blickes, den er 
hinelnwarf! 

Eutſetzt ſchrle er auf. 


Es war, wie Iſak gejagt hatte... . Ein kopf⸗ 


loſer Leichnam lag im Sarge! Arme und Beint, Darlisle 


offenbar durch einen giſchickten Chirurgen vom 
Körper getrennt, waren wieder daran gelegt, und 
der Leichnam ſchlen durch einen äußteſt gelungenen 
Elnbalſamirungsprozeß ſchon ſeit längerer Zeit kon⸗ 
ſervirt zu ſein. 

Kalt perlte der Schweiß auf Barıf’s Geſicht. 

„IR das ein ſcheußlicher Traum 7“ rang es ſich 
mühſam aus ſeiner Bruſt. 

Und doch trieb es ihn, immer wieder und ſchät fer 
hinzuſehen. 

Ein Irrihum war ja aber nicht möglich! 

Er hatte nur zu gut geſehen .. ein Zweifel war 
nicht erlaubt, alle dieſe Detaile zeigten ſich in ihrer 
finfteren Wahrheit. 

Umſonſt verſuchte er Klarheit in ſeine Gedanken 
zu bringen, elnen leltenden Faden zu finden. 

Plötzlich aber fuhr er heftig zuſammen, ein 
rauher Ausruf wahren Schreckens entfuhr ihm, 
er mußte ſich an den Sarg ſelbſt klammern, um 
nicht zu fallen. 

„Wo bin ich denn 1“ murmelte er — „oder 
bin ich wahnſtanig geworden. Da — über dem 
Magen der Meine Stich, der ſchwarze Pankt, 
den ich kenne... eines unſerer, ſeiner Opfer 
wie tommt vas hierher ? . welche Furle verfolgt 


uns 7 

Länger hielt Baref das nicht aus .. er ſtürzte 
hinaus. Im Nedenzimmer war Iſak noch nicht 
wieder erſchlenen .. Tiefes Schweigen ringsum, 
Noch ganz erfüllt von dem ſchrecklichen Bilde, das 
ſich ihm geboten, eilte Baref durch den Park, un⸗ 
ſichert Blicke nach allen Seiten um ſich werfend 
.. und erſt als er Hyde⸗Park erreicht halle, ath⸗ 
mete er lange auf und ſuchte ſich zu orientiren. 


als: 


Durchbrochene 


e 


ithoſen, 

er für Herren. 

Hemden 

mwolle. 
Mohair⸗ und 

Plü ſchtücher, 


— 


den billigſten bis zu 


anerkannt 


Auswahlſendungen 


Stettin, 18. Dezember. 
Barom. 28“ 7“. Wind O 


Weizen unverändert, per 1000 Klgr. loro gelb 160— 


175, weiß 163 176, geringer 110 —157, per de⸗ 


Juni 181 Gd., per Juni⸗Jall 188 bez 


Roggen behauptet, per 1000 Stlgr loko Int 124— 


128, geringer 116—123, per Dezember 133 bez, per 
April⸗ Mal 183,5—134 bez, BEE 134 bez., 
per Juni⸗Juli 185 Bf, 1345. 

5 5 3 1000 Klgr loko Oderbr., Märk u Po 
118—118, geringe 98—106, feine Qual. 126—14 bez 


3, per Mai⸗ 


Bibeln 


8 f 


64,5 Bf, per September⸗Oktober 60,5 Bf 


Juli 54,2 Bf. u. Gd. 
Petroleum per 50 Klgr. loko 8,6 tr. bez. 


Betivorleger und 
englische Reisedecken. 


Gewebte Strümpfe 
in Seide, Wolle und Baumwolle in den 
neueſten Farben, auch geſtreift ! 


mit Stickerei in den reizendſten Muilern. 


— eine Ball- u. r 
Thealer-Kapotten 


Umbindetücher für Damen, 


in allen Farben und zu jedem Preiſe 


Wellene Westen 


mit und ohne Aermel für Damen und Kinder von 


Naböl geſchaftslos, per 100 Klar loko ohne Faß bei 
‚tt fia 6s Si ver Dezember 63,5 Bf ver April⸗Ma aus milde Gaben noh Die Erpedirton nimmt gerne 


Spiritus wenig verändert, per 10,000 Liter / loko 
ohne Faß 50,5 bez, mit Faß 51 bez, ver Dezember 
50,5—51 bez, per April⸗Maf 53—53,2 bez., 53,1 
Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 58,5 — 53.6 bez, per Juni | 


12. 


Herzeusgüte, zugleich aber von Leichtnn, Sergle- 
ſigkeit und einer leichten Abſpanarng. . Und wie 


Sally Gower, „die Königin der Nacht, war konnte es anders fein? Selt einigen Jahren ver⸗ 


ſtehen und wagte keinen Schritt vorwärte. Seine) eine ſchöne und ſtatiliche Ecſchtinung, mit elner ge- 


wiſſen Doſts leichtleblger Gutmüſhigkelt verfehen, 
leder Laune und Neigung ſich ohne Zögern und 
Bedenken hingebend; dadel ader ſehr gewandt und 


klag, was ſchon die Art und Were zeigte, mit der 


geudete er ſeine Tagt und Nächte in raſtloſem 
Birgnügungsleben, ſein beträchtliches Vermögen 
hatte er vol ſtändig dabel geopfert, es blieb ihm 
eben — nichts. 


Daß er, bei ſeinem Charakter, ſich noch nicht 


fie ihre zeichen Anbeter am Gängelbande führte. dieſer Sttualion durch den Tod entzogen, mußte 
Die reizende Behauſung, in der fie heut ihren einem beſonderen Zwiſchenfall zum Grunde gehabt 
großen Empfangsabend hatte, war ihr von Lord haben. Aber welchen? Ee hatte auf's nene ſein 


geſchenkt worden; zu ihrer glänzenden in- tolles Leben begonnen, ſich in den wildeſten Strudel 


tren Ausſtattung hatten Mortimer Dalwood und geſtürzt, nod wie früher Gold und Banknoten auf 


Andere beigetragen und jo ein ganz prächtiges 
„Enſenblr“ gebildet. 

Uebrigens fanden ſich in Miß Gower noch dit 
Sparen eimer recht ſorgfäftigen erſten Erziehung- 
Sie war von ſehr guter Familie; ihr Vater jedoch, 
nachdem er in unglücklichen Spekulatonen jein gan 
zes Vermögen verloren, war früh vor Gram ge⸗ 
ſtorben, Sallys Mutter folgte ihrem Gatten bald 
nach, und jo war das jange, aller Hülfsmittel be⸗ 
raubte und ſich ſelbſt üterlaſſene Mädchen allmälig 
auf Jrwege geraden, und hatte endlich im Strx- 
del ihres jetzigen Lebens ihe wahres Element ge⸗ 
funden. Sally lebte ganz und voll nur der Oe⸗ 
genwart, und dieſe, man muß es geſtehen, war al⸗ 
lerdings ſchön und reich genng! 

Kronleuchter und Kerzen waren angtzündtt; das 
Piano geöffnet und mit dem üdlichen „Künſtler“ 
verſchen — fieilich wohl mehr als „Staffage,“ 
denn es wurde nur ſelten und wenig getanzt, deſto 
mehr nab eifriger aber geſpielt, wie die zahlreichen 
Spieltiſche bewieſen. 

Allmälig erſchienen die Gäſte, faßt ausſchließlich 
Herren, alle elegant und vom beſten geſelſchaftlichen 
Tone. 

Nur einigt der Spieliiſche waren indeſſen beſetzt 
worden, es wurden nur einzelne Sovereigns geſetzt. 
— Noch hatte man ſich an den „grünen“ Tiſchen 
nicht erwärmt, da wurde es laut im Vorſaal, ein 
ſo zuſagen heiterer Tumult erhob ſich dort, und 
gleich darauf trat Regiaald Willias ein. Er war 
ein großer, ſchlankgewachſener junger Mann, hboch⸗ 
elegant im Haltung und Toilette, obſchon etwas 
vernachläſſigt; feine Züge zeugten von Geiſt und 


| 
! 


Zwirnſtrümpfe | Ju 


} 
| 


Spitzentücher, 
Schneetücher 


den feinſten Sorten. 


deutſche und franzöſiſche 
Facons, 


gut ſitzend. 


ſtehen zu Dienſten. 


gidch argtlichem Aten it der Arbe ter en. Mok, 
an der Lungenentzündung erkrankt und die F au mit 
t Kindern dem Hunger und der Kälte ausgeſetzt. Hier 


Gaben unter Chiffre St. . an. 


2 werden nach amerikanſſchem Syſtem 
| Zähne ſchmerzlos unter vollſtändiger Ga- 
rautie naturgetren und preismäßig eingeſetzt, 
piombirt, mit Inſtgas (Lachgas) ſchmerzlos und 
Ferm gefahrlos gezogen. 


Sprechſtunden täglich 
erm. 9—1 und Nachm. 2—6 g 


Uhr, auch Sonntags 


von 10 Sgr. Neue 5 Albert Loswenstein, prakt. Dentift. 


von 2 Sgr. an Karlſtr. Nr. 6, p. 


Zahnatelier, Stettin, Nr. 5, Kohlmarkt Nr. 5 2. Et. 


Weihnachts⸗Geſchenken 


Wollene Kinderkleider und Jacken, 
Ttageröcke, Handſchuhe, Kapotten, 
Schuhe, Strümpfe, Anftrider, Höschen, 
| Gamaſchen, Kinderhüte 


für jedes Alter vaſſend ih 


Kinder⸗Müntel Et 
Wollene Wiegen- und Wagendecken 
in den ſchönſten Farbenſtelluugen. 


Kinder - Corsets, 


une! Soanwis. dene u. wollene Uravattentücher 


Größtes Lager Wollene Damen⸗ u. Kinderröcke 
gehäkelt und geſtrickt, in 12 Größen. 


Wunderknäulce 


von 50 Pf. bis 6 Mark das Stück mit nur 


Seidene Strumpfbaͤnder, 
Seiden⸗Zöpfe. 


Pompadour⸗Wolle. 
Mohair⸗ und Gobelin⸗, Tauben⸗ und 
Decken wolle, Zephir-, Moos-, Caſtor⸗ 
und Haſeuwolle. 


leibt mein Geſchäft auch Sonntags Nachmittags geöffnet. 


Winterrüb { T Yprik 
Mai 288 fen matt, per 1000 Stlgr. loto per Ap 
Wetter; rauh. Temp. 0° R. 


den grünen Tiſch in allen Spielſalons geworfen. 

So hatte ſein Eintritt plötzlich Leben und Be- 
wegung hervorgerufen; Reginald warf einen ſchuel⸗ 
len Blick um lich, und ſetzte ſich an einen der 
Tiſcht, dem Italiener gegenüber, den Barıf in der 
Opern vorſtellung Julian als Signor Medici bezeick⸗ 
net hatte. 

„Soll's wieder losgehen?“ rief Reginald heiter 
aus. 

„Wenn'e Ihnen Vergnügen macht, Maſter Wil⸗ 
kins, ꝛecht gern.“ 

„Wiſſen Sie, Signor Medici, daß ich eigentlich 
eint Thorhet begehe ?“ 

„Wir lönnen's ja auch laſſen!“ 

„So? Habe ich nicht erſt vor ein paar Abenden 
zweihundert Pfund gegen Ste verloren? Ich bin 
alſo vollſtändig in meinem Recht, wenn ich Re- 
vancht von Ihnen verlange.“ 

„Sehr richtig; beſtimmen Sie ſelbſt den Ein- 
aß.“ 

„Zwanzig Pfund zum Anfang." 

Medici miſchte die Karlen, und Reginald nach 
ibm. Daun übermiſchie ie Medici noch riamal, 
Reginald hod ab, die Partie begann, und ſehr 
günstig für den Letzleren. 

Das Spiel der Beiden dauerte noch keine Viertel⸗ 
ſtunde, als Reginald, der nicht einmal üder den 
Gewturſt irgend bejonders erfreut ſchien, bereits 
ziemlich viel Gold vor fi liegen hatte. 

Daun aber wandte ſich das Gläd feinen Gegner 
zu; das Gold nabm den Weg zurück, den es ge⸗ 
kommen, Reginale's eigene Banknoten fol zien ihm 
eine nach der anderen, bis auf die letzte. 


Se eee 
- Rudolph Doering. Schuhenſtraße 2, 


einpflenle lan maß ſortirtes Lager der uü tz lich ſten Gegenſtände zu 


willkommenen 


Wollene 


’ 


gutem Inhalr. 


eee 


Todes⸗Anzeige. 
Statt jeder beſonderen Mittheilung. 


„Heute Abend 7%, Uhr entſch ief ſanſt nach längerem 
Leiden mein lieber Mann, unſer guter Vater, ier 
Reichsbauk⸗Kta kulator f 


Ferdinand Sander. 
Stettin, den 18. Dezember 1882. 
Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet am Donnerſtag, Nachmittags 
2 15 Kl Trauerhauſe, Falkenwa derſtraße Nr. 180, 
aus ſtatt. 


—— 


—— 
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. 


Der Herzog von San⸗Balmo und Julian, 
un terdiſſen eingetreten waren, hatten ſich dem Ti 


genähert und folgten auſmerkſam den Wendungen q tellen eröffnet haben 1“ 
des Spiels. Julian biſos ders zeigte lebhaftes 
Juteriſſe, weniger für das Spiel als für den 
verllerenden Spieler, deſſen offene, ſyw pathiſche 
Phpflognomle ihn vom erſten Anblick lebhaft ange · 


zogen halte. 


tie) „Und, wie Sie ebenfals geſehen haben, baare.“ „Gewiß, Ibre Worte haben einen liefen 
che „ Alſo möſſen ſich ihm doch andere Einnahme⸗ schmerzlichen Widerhall in mir gefunden.“ 


„Sie ieren, nicht die mindeſte.“ Erklärung des fie behandelnden Arztes nicht 
„Wo in aller Welt findet er denn aber bas 3 a = 
Geld, das er jo mit volen Händen um fig "om bien 5 Lr 
sale Vermögen jenem natürlichen Erben zu.“ 


Der Herzog ſchwleg einen Augenblick, als fänne Und dieſer junge Ma * 
„ das l b in⸗ " 8 un 
9 "fe n ſab, dee e d poffense ne dar abe, | Resinald Wies R Ellen’ Koufe 


ohne es zu wiſſen, jedenfalls aber ohne es zu Seine verſtorbene Mutter war die eins Si efer 
t : zige Schweſter 
be a e eie, e Be sn rs nt de, ra tdb, Fee f de 


dauerns nicht erwehren. 


ch ſein einziger 
liches Weſen, ſagte er: ſetzlicher Exbe im Falle von Ellen's Tod.“ 


Eiſig fühlte ullan durchrieſelt. 
„eite lauen ja ale Belt, Har beeg fragte) „Kommen Ste hier "ort, wir wollen einen Augen ſig f ſich Julian durchrieſt 


Jullan, „jo werden Sie mir auch wohl ſag 
können, wer der junge Maun da if?“ 

„Der? Reginald Wilkins.“ 
„Ein Name; aber außerdem?“ 

„Ein junger Mann, der fi moͤglichſt 8 
amüſirt.“ 

„Alſo er iſt reich?“ 


blick in die Fenſterniſche treten druck den, bemerkt 
Die Erklärung Ihrer Frage,“ fuhr er dann r e e 

fort, „ſcheint mir ſich von ſelbſt zu bieten ; ich pas Ste mir da fügen, chen er 

glaube ſte errathen zu haben und mich nicht zu 


und ſpekuliit für Regirald's Rechnung auf biefe Ev 


tualität.“ 


„Das arme, ſchöae Weſen hat nach der beſtimmten „Ein Aabtrer 2“ 


zeit „Ja, Reginald's Haupigläubiger, then der, 


x wieder mit Geld v 


erſehen hat.“ 


„Und Sie kennen ihn ? 


u „Gewiß, es if unſer Bang ater Van Herbroo 5 


„Alſo ein vollendeter 


Der Herzog machte eine le 


„Wie man's nehmen 
Van Herbrool's Partie 


einer Garantie ſuchen 


Ich Regtnalte Händen ziemlich gefährdet; Sie 
fühlte mich, ohne ihn zu lennen, wirklich hingezogen ſelbſt doch immer zwei Möglichkeiten nulafien,« 


uren .. Ihnen will ich fie wittheilen, aber ich un, dm, und nun muß ich hören, daß er in Io „Was verſtehen Sie 


ut n. Su: auf Ihre Berfepsiegenpeit " ‚miebriger Welſe den Tod feiner Konfiae ansnüen, | 


»Ich gebe Ihnen mein Ehrenwort.“ auf ihn ſpekullren will! Das it furchtbar!“ 


„Nein, Tbeuerſter, nichts hindert Sie, ſich dieſem lich, 


„Zuerſt, daß auch 


„But orn. Ja der Oper heut Abend ſchlen ympathl Gtfühl . 5 
e hen chlen ſympathiſchen Gefüß für Reginald hinzugeben. wiedererlangt . 


rutult, gänzlich verarmt.“ 


Einſätze beim Spiel.” 


—' 


Berlin, 18. Dezember 1882. 


Sen- Cet 


4 100,80 ez 
4½ 10,2 @ 
ya 


„Bahn 


Dentſche Jonds. Seer. Sende 
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o. do. La. 
5 c. 8 40 Rt. — 297,40 83 Kronpr.⸗Rudolphbahn 
leihe Numa niſche 
Nuffiſche Staatsbahn 
Südöſterr. (Lombd.) 
Warſchau- Tien 


ooſe i 
be. Präm-Pfbbr. 4 115,75 @ 
D Soale br. St. 6 145,76 5 
rr 


Saalbah 
Saal-Unſtrutbahn 
Tilſit⸗Juſter burger 
Weimar⸗ Gere 


— 


Pleſchen, in der heiligen Adventszeit. 


„Siehe! ich ſtehe vor der Thüre und klopfe an.“ 


So lautet mein an⸗ und fürſpreckendes Wort, hinter 
mir ftegen 88 unglückliche, meiſt verwaiſte und ge⸗ 
fallene Kinder, ſowie mehre kranke Wittwen, für die 
ich bete und ſorge. Sie wagen es nicht, ſelbſt anzu⸗ 
klopfen, aber da haben ſie mich erwählt, denn ſie meinen, 
daß mein Wort von den Lhppen Gottes genommen, 
von Oben eine beſondere Kraft empfange, Herzen zu 
wecken. Bisher habe ich dies vor jedem Weihnachts⸗ 
fefte thatſächlich erfahren. Bald wird die Sonne 
Gottes das Felt der Chriſtenheit auf ihren Flügeln 
zur Erde tragen; die ganze Kinderwelt erwartet daſſelbe 
nicht blos fröhlich, ſondern auch elig in Hoffnung 
Wie viel elterliche Liebe wird ihre Kinder beglücken; 
von meinen Kindern ift ein großer Theil nie einmal 
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